
.

Freitag, 23. Oktober 2020 Schwäbische Zeitung 15FRIEDRICHSHAFEN

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Im Zuge
von Gleisbauarbeiten an der Bahn-
strecke Friedrichshafen – Lindau
kommt es im November zu diversen
Straßensperrungen. Betroffen ist in
Friedrichshafen die Straße Roten-
moos vom 9. bis 19. November. In
Eriskirch sind die Straßen Im Lehnen
und Am Rosenstock vom 6. bis 9. No-
vember gesperrt, in Langenargen die
Friedrichshafener Straße vom 12. bis
14. November und in Kressbronn der
Auweg vom 4. bis 15. November. Die
jeweiligen Sperrungen beginnen je-
weils abends um 18 Uhr und enden
morgens um 8 Uhr. 

Gleisarbeiten:
Mehrere Straßen

gesperrt

FRIEDRICHSHAFEN - Drei Ferienhö-
fe, das Zeppelin-Museum und die
vier städtischen Bäder sind mit dem
Gütesiegel des Landes Baden-Würt-
temberg „Familienfreundlich“ aus-
gezeichnet worden. Das Siegel ist bis
zum Jahr 2023 gültig und wird an Be-
triebe und Einrichtungen vergeben,
die sich für ihre Familienfreundlich-
keit auszeichnen, darunter die Feri-
enhöfe Katzenmaier und Waggers-
hauser sowie der Höhlerhof, alle-
samt aus Ailingen. Im Gemeinde-
haus Berg hat Baden-Württembergs
Tourismusminister Guido Wolf
(CDU) das Gütesiegel an die Preis-
träger überreicht. 

Seit mittlerweile 22 Jahren wird
dieses Gütesiegel verliehen, und in
diesem Jahr „unter besonderen Rah-
menbedingungen“, wie Guido Wolf
sagte. In Zeiten von Corona habe
man sich überlegt, ob man mit einer
offiziellen Vergabe das richtige Zei-
chen setze. „In einer Zeit, in der wir
Balance finden müssen. Einerseits
müssen wir Verantwortung zeigen,
andererseits müssen wir darauf ach-
ten, das normale Leben nicht zu ver-
gessen.“ Die Tourismusbranche ha-
be die Pandemie hart getroffen. Der
Absturz, den Corona mitgebracht ha-
be, sei bitter. Dennoch appellierte
Wolf an die Preisträger, durchzuhal-
ten und „weiterhin positiv in die Zu-
kunft zu blicken. Dieser Anlass zeige,
„dass wir in Baden-Württemberg äu-
ßerst engagierte Tourismusakteure
haben, die qualitativ hochwertige
freizeit- und Urlaubsangebote anbie-
ten“. Daran müsse man in dieser
schwierigen Zeit festhalten, da ein
attraktives Tourismusangebot eine
wichtige Voraussetzung für die ge-
samte Branche sei, nach überstande-
ner Pandemie wieder an die davor so

erfolgreichen Zeiten anknüpfen zu
können. Die Jurymitglieder haben
zuvor die einzelnen Höfe und Insti-
tutionen besucht. Die Ferienhöfe
wurden für ihre serviceorientierten
Angebote ausgezeichnet. Sie verfüg-
ten über Spielmöglichkeiten für die
Kleinsten, böten umfassende Ange-
bote, um die Selbstverpflegung ihrer
Gäste zu unterstützen, und hielten
auch Freizeitangebote sowie Infor-
mationsmaterialien für ihre Über-
nachtungsgäste bereit. Das Zeppe-

lin-Museum hat ein spezielles Ange-
bot für seine jüngsten Besucher. Es
gebe dort Führungen, Rallyes und
Workshops für Kinder und Familien
sowie Sonderprogramme, die einen
Besuch noch abwechslungsreicher
und spannender gestalten würden.

Weiterhin sind sämtliche Häfler
Bäder ausgezeichnet worden. Das
Sportbad biete mit seiner Wasserrut-
sche und dem Kinderbereich mit den
Spielelementen ein gutes Angebot
für Familien. Das Frei- und Seebad in

Fischbach zeichne sich durch das
Kinderbecken und den Matschplatz
im Kleinkindbereich, sowie durch
die außergewöhnlichen Spielgeräte
im Nichtschwimmerbecken aus.
Auch die gute Trennung der einzel-
nen Bereiche, die sich an Zielgrup-
pen und Alter orientierten, wurden
lobend erwähnt. Im Ailinger Wellen-
bad biete sowohl der Kleinkindbe-
reich als auch das Wellenfreibad mit
seinem Strömungskanal ein tolles
Angebot für Familien im Wasser, und

außerhalb biete der direkt an das Bad
angrenzende Bolzplatz mit Spielwie-
se einen hervorragenden Spielbe-
reich. Beim Strandbad in Friedrichs-
hafen wurde indes die familien-
freundliche Gesamtausrichtung lo-
bend hervorgehoben. Der riesige
Spielplatz biete Möglichkeiten für
Kinder unterschiedlichen Alters und
für Jugendliche seien das Basket-
ball-, Fußball-, Volleyball- und ein
Multifunktionsspielfeld besonders
interessant.

Ferienhöfe, Bäder und Museum sind familienfreundlich

Von Lydia Schäfer
●

Gruppenbild mit Maskottchen (von links): Georg Schellinger (Ortsvorsteher Ailingen), Theo Schlegel (Betriebsleiter Strandbad Friedrichshafen), Oberbürgermeister
Andreas Brand, Christine Kirchner (Betriebsleiterin Frei- und Seebad Fischbach), Juan Martin Bancalari-Sola (Betriebsleiter Sportbad), Minister Guido Wolf, Maskott-
chen „Leo Lustig“, Daniela Zweifel (Verantwortliche Bädermanagement), Andreas Fehrmann (Wellenfreibad Ailingen). FOTO: LYDIA SCHAEFER

Minister Guido Wolf und Maskottchen Leo Lustig überreichen Gütesiegel an Häfler Einrichtungen

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Die Zep-
pelin-Universität (ZU) hat einen
neuen Jahrgang von studentischen
Start-ups und Initiativen ausgewählt
und in das vor drei Jahren eingerich-
tete Gründungs- und Innovations-
zentrum „Pioneer Port“ auf dem See-
Campus aufgenommen. Insgesamt 13
Gründungsteams können dort laut
Pressemitteilung der ZU ihre Ge-
schäftsideen mit Unterstützung
durch ein eigenes Förderprogramm
weiterentwickeln und vorantreiben.

„Die in unseren ,Pioneer Port’
frisch eingezogenen Start-ups und
Initiativen belegen nicht nur den
ausgeprägten Pionier- und Gründer-
geist unserer Studierenden, sondern
bezeugen auch, dass Unternehmer-
tum auf soziale, kulturelle, politische
und ökologische Weise gedacht wer-
den kann und muss“, sagt ZU-Präsi-
dent Professor Klaus Mühlhahn. Die
Gründer auf ihren ersten Schritten,
sei für alle eine Bereicherung. 

Alle Teams erfahren an der
Zeppelin-Universität eine umfang-

reiche Unterstützung in Form von
Beratung, Netzwerken, Veranstal-
tungen sowie Workshops und arbei-
ten zugleich an ihrer Idee weiter,
heißt es in der Pressemitteilung wei-
ter. Ausgewählt wurden folgende
Start-ups:
● Binr: Matchingplattform, auf der
sich Unternehmen und Start-ups mit
qualifizierten IT-Studierenden ver-
netzen können.
● Enchoosiast: Bildungsplattform,
die Ausbildungsberufe und Studien-
gänge chancengleich darstellt.
● Female Founders Night: Veran-
staltungsformat, das Frauen von
Themen rund um Unternehmertum
und Gründung begeistern möchte.
● Habitus: E-Commerce-Plattform
für den Verkauf von Secondhand-
und Vintage-Mode.
● Laketyre: Plattform für Anbieter
und potenzielle Käufer von Kom-
pletträdern, Reifen oder Felgen. 
● mypressk.it: Buchungsplattform
für Musiker und DJs.
● NePals: Soziales Unternehmen,

das vielfältige Projekte und Einrich-
tungen in Nepal unterstützt.
● Newbility: Machine-Learning-
App, die Käufer und Verkäufer von
elektrischen Kleinstfahrzeugen

schnell und passgenau zusammen-
führt.
● Reach: Social-Media-Strategy-Tool
zur Verbreitung von Neuigkeiten,
Produktwerbung, Jobanzeigen und

anderen Arten von Information.
● Retype: webbasierter Editor, der
das Verfassen wissenschaftlicher Ar-
beiten vereinfacht.
● Sapouni: hauchdünne Seifenblät-
ter, frei von Plastik, Chemie und tie-
rischen Produkten.
● Sosimpel!: Digitalisierung von
Präsenzfort- und Weiterbildungen in
der Sozialwirtschaft.
● Urban Participation Lab:
Entwicklung von digitalen Par-
tizipationsformaten für die Stadt der
Zukunft.

„Die Förderung von studenti-
schen Gründungsideen ist eine der
Kernaufgaben unseres Gründungs-
und Innovationszentrums. Wir freu-
en uns, auch in diesem Semester wie-
der zahlreiche Gründungsteams be-
grüßen zu dürfen, die wir durch ver-
schiedene Formate und Angebote in
ihrer Unternehmensgründung mit
Schwerpunkten im mehrwertigen
Unternehmertum unterstützen kön-
nen“, so Sascha Schmidt, Sprecher
des „Pioneer Port“-Leitungsteams.

Neue Start-ups ziehen ins Gründungszentrum der ZU
Teams beschäftigen sich etwa mit der Herstellung hauchdünner und chemiefreier Seifenblätter oder mit dem Verkauf von Kleinstfahrzeugen

Ziehen ins Gründungszentrum: Vertreter der prämierten Start-ups und Initiativen
mit Sascha Schmidt (hinten rechts) und Lisa Benzkirch (vorne, links) vom „Pio-
neer Port“-Team. FOTO: ZU/LENA REINER

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Eine Rad-
fahrerin ist am Dienstag in der Lin-
denstraße mit einer anderen Radle-
rin zusammengestoßen. Die Polizei
ist nun auf der Suche nach der Frau. 

Die Frau kam auf ihrem Rad kurz
vor 8 Uhr aus einem Hinterhof in der
Nähe der Lindenapotheke und fuhr
gegen die 59-Jährige, die mit ihrem
Zweirad die Lindenstraße in Rich-
tung Stadtmitte befuhr. Die 59-Jähri-
ge stürzte und verletzte sich im Hals-
wirbel-Bereich. Obwohl die Frau
mehrfach äußerte, dass sie verletzt
sei, fuhr die unbekannte Frau davon.
Aufgrund der Angaben der Verletz-
ten gehen die ermittelnden Beamten
derzeit davon aus, dass es sich bei
der Unfallverursacherin vermutlich
um eine Lehrerin gehandelt hat.

Polizei sucht
Radfahrerin 

Die gesuchte Frau sowie Zeugen
des Unfalls werden gebeten, sich
beim Polizeirevier Friedrichshafen,
Telefon 07541 / 70 10, zu melden.

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Ein 59-jäh-
riger Mann ist am Dienstag gegen
16.15 Uhr in der Dornierstraße ge-
stürzt. Er hat sich dabei leicht ver-
letzt. Der Mann hat laut Polizeibe-
richt keine Erinnerung mehr an den
Sturz. Der hinzugerufene Rettungs-
dienst brachte ihn in ein Kranken-
haus.

Mann kann sich
nicht erinnern

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Eine 44-
jährige Autofahrerin ist am Donners-
tag gegen 13 Uhr in der Ehlersstraße
auf ein Auto aufgefahren, das ver-
kehrsbedingt anhalten musste. An
ihrem Mercedes und dem Renault
des Unfallgegners entstand laut Poli-
zei ein Schaden von insgesamt etwa
8000 Euro. Die Verursacherin sowie
der 47 Jahre alte Fahrer des anderen
Autos blieben unverletzt.

Auf Auto
aufgefahren 

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Irgend-
wann zwischen Donnerstagabend
und Montagmorgen haben Unbe-
kannte einen auf dem Parkplatz beim
Bahnhof Fischbach abgestellten
Sprinter aufgebrochen und mehrere
Werkzeuge entwendet. Laut Polizei-
bericht beträgt der Wert des Diebes-
guts nahezu 3000 Euro. 

Werkzeug aus
Sprinter gestohlen

Hinweise nimmt der Polizeiposten
Immenstaad unter Telefon 07545
/ 17 00 entgegen. 

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Die Lan-
desregierung hat wegen der stark
steigenden Corona-Fallzahlen die
Pandemiestufe 3 ausgerufen. Damit
sind nichtschulische Veranstaltun-
gen in Schulgebäuden nicht mehr
möglich. Davon ist auch die Jugend-
medienwoche in den Herbstferien
betroffen, teilt das Landratsamt mit.
Betroffen sind rund 20 Veranstaltun-
gen. Bereits gezahlte Kursgebühren
werden zurückerstattet. 

Jugendmedienwoche
fällt aus

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Die US-
Generalkonsulin Patricia Lacina hat
sich anlässlich ihres Besuches bei
Oberbürgermeister Andreas Brand
in das Goldene Buch der Stadt Fried-
richshafen eingetragen. Außerdem
war die Amerikanerin zu Gast an der
Droste-Hülshoff-Schule. 

Am Dienstag hat Oberbürger-
meister Brand die Delegation um die
US-amerikanische Generalkonsulin
im Rathaus empfangen. Die diploma-
tischen Vertretungen der Vereinig-
ten Staaten in Deutschland umfassen
die Botschaft in Berlin und fünf Ge-
neralkonsulate. Patricia Lacina ist
seit 2018 Generalkonsulin im US-Ge-
neralkonsulat Frankfurt. Sie gehört
als Karrierediplomatin dem Auswär-
tigen Dienst im Range einer Gesand-
ten-Botschaftsrätin an und blickt auf
29 Jahre Erfahrung in Diplomatie,
Management und Politikkoordinati-
on zurück. Zu ihren Aufgaben zählt
die Pflege der deutsch-amerikani-
schen Beziehungen, Besuche von

Schulen, Treffen mit Politikern und
Amtsträgern, Gespräche mit Wirt-
schaftsvertretern und Unternehmen. 

Aufgrund der vielfältigen Bezie-
hungen – von der Städtepartner-
schaft zwischen Friedrichshafen und

Peoria bis hin zu US-Standorten des
Stiftungsunternehmens ZF Fried-
richshafen – entwickelte sich ein in-
tensiver Dialog über Wirtschaft und
Bildung, Kunst und Kultur und Städ-
tepartnerschaften. Lacina trug sich

zum Abschluss des Gesprächs in das
Goldene Buch der Stadt Friedrichs-
hafen ein.

An der Droste-Hülshoff-Schule
begrüßte Direktorin Angelika Seit-
zinger die Diplomatin. Begleitet

wurde sie von Konsul Nicholas Ab-
bate, Kulturreferent Thomas Cybuls-
ki und Politikreferent Jan Kotowski.
So erlebten die Schüler der Jahr-
gangsstufe 2 des sozialwissenschaft-
lichen Gymnasiums der Droste-
Hülshoff-Schule mit ihren Lehrerin-
nen „amerikanische Diplomatie
hautnah“, wie die Häfler Schule
schreibt. 

Patricia Lacina berichtete in ei-
nem doppelstündigen Workshop
von ihrer Kindheit in Iowa und ihrem
Werdegang zum Auswärtigen Dienst
der USA. Ebenso sprach sie mit den
Schülern über ihren Arbeitsalltag an
einer diplomatischen Vertretung. La-
cina ermunterte junge Schülerinnen,
über eine Karriere im Auswärtigen
Dienst nachzudenken, da immer
noch Frauen in höheren Dienstpos-
ten der Diplomatie unterrepräsen-
tiert sind. Außerdem wurde ein Dia-
log über Antisemitismus und
gesellschaftliche Diskriminierung
geführt.

Droste-Hülshoff-Schule empfängt US-Generalkonsulin
Außerdem hat sich Patricia Lacina ins Goldene Buch der Stadt eingetragen

Spricht an der Schule auch über ihren Werdegang: US-Generalkonsulin Patricia Lacina (vorne, Mitte). FOTO: DHS


